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Akzeptanzbefragung

Gliederung:

• Arbeitsschritte und inhaltliche Schwerpunkte der 
Befragung

• Ablauf, Rücklauf, Repräsentativität

• Einstellung zu Umweltzielen

• Gründe für die Teilnahme/ Nicht-Teilnahme an Vorhaben

• Positionen zu ÖBL

• Naturschutzberatung: Beteiligung und Ergebnisse

• Wünsche im Hinblick auf die nächste Programmperiode
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Akzeptanzbefragung

Teilleistung 2 – wesentliche Arbeitsschritte

• erhebungstechnische Vorbereitung der Befragung

• praktische Durchführung der Online-Befragung

• Aufbereitung der Erhebungsdaten und ihre statistische Auswertung

• inhaltliche Auswertung und Interpretation der Befragungsergebnisse

• Dokumentation von Verlauf und Ergebnissen der Befragung in einem 
Abschlussbericht (einschl. Präsentation)
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Akzeptanzbefragung

Inhaltliche Schwerpunkte der Befragung

• Einstellungen der Betriebsleiter in Bezug auf wichtige Umweltziele
• Gründe für die Beteiligung bzw. Nicht-Beteiligung der Betriebe an der 

Umsetzung von Vorhaben der RL AUK/2015 bzw. RL ÖBL/2015 
(Akzeptanz)

• Nutzung und Bewertung von Informationsangeboten zu diesen Vorhaben

• Einschätzungen zu Erfahrungen, Problemen und Lösungsvorschlägen 
der Betriebe in Bezug auf einzelne Vorhaben

• Hinweise zum Bedarf an zusätzlichen Maßnahmen und Veränderungen für 
die nächste Programmperiode aus Sicht der Betriebe

• Themenkomplex zur „Naturschutzqualifizierung für Landnutzer“ 
(Fördergegenstand C.1 der RL NE/2014), als flankierende Maßnahme zu 
den AUKM 

− ...
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Akzeptanzbefragung

Befragungsumfang und Rücklauf

 Teilnehmer Nicht-
Teilnehmer Gesamt 

Befragte Betriebe (einschl. Pre-Test) 2.547 2.190 4.737 

davon: Fragebogen vollständig bearbeitet 664 374 1.038 

Antwortquote (vollständige Fragebogen) 26,1% 17,1% 21,9% 

Fragebogen teilweise bearbeitet 51 58 109 

Antwortquote (vollst. + tw. beantw. Frageb.) 28,1% 19,7% 24,2% 
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Akzeptanzbefragung

Repräsentativität

Verteilung der Befragungsdaten im Hinblick auf die Merkmale 

• Betriebsausrichtung (ökologisch/ konventionell) 

• Rechtsform

• Betriebsform

• Betriebsgröße 

• Zuordnung zu Agrarstrukturgebieten

entspricht weitgehend der Grundgesamtheit

à Ausgleich unterschiedlicher Beteiligung von AUKM/ ÖBL-Teilnehmern 
bzw. -Nichtteilnehmern an der Befragung durch Zuweisung von 
Gewichtungsfaktoren

Ergänzung der Befragungsdaten 
um diese und weitere Merkmale 

für zusätzliche 
Auswertungsdimensionen
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Akzeptanzbefragung

Rücklaufquote und –anzahl differenziert nach Vorhaben
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Akzeptanzbefragung

Bedeutung von Umweltzielen für die Führung des Betriebs
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Akzeptanzbefragung

Bedeutung von Umweltzielen für die Führung des Betriebs

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0%

Klimaschutz

Erhaltung des Landschaftsbildes

Erhaltung der biologischen Vielfalt (der Biotope,
Pflanzen und Tiere)

Gewässerschutz

Bodenschutz

Bedeutung zentraler Umweltziele für die Führung des Betriebs - differenzierte 
Einschätzung durch TN und NTN 

(Anteil "sehr wichtig" in %)

TN alle Betriebe NTN
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Akzeptanzbefragung

Generelle Gründe für die Beteiligung an AUKM/ ÖBL
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Akzeptanzbefragung

Bewertung zu Informationsangeboten zur praktischen 
Umsetzung von Einzelvorhaben (Anteil der Antworten "wichtig/nützlich")

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Merkblatt zur Antragstellung und Durchführung
der Maßnahmen RL AUK/2015

Eigene Recherchen

Erfahrungsaustausch mit Berufskollegen

Winterschulungen zu Förderangeboten und -
auflagen

Fachliche Hinweise und Empfehlungen
außerhalb der förderrelevanten Bedingungen

Broschüre bzw. Artenfächer "Artenreiches 
Grünland in Sachsen – Bestimmungshilfe für …

Merkblatt zur Förderung des Ökologischen/
Biologischen Landbaus nach RL ÖBL/2015

Feldtage des LfULG

Sonstige Veranstaltungen von Verbänden und
Vereinen
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Akzeptanzbefragung

Gründe für die Nicht-Beteiligung an Fördervorhaben 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Wir wollen das Risiko von Fehlern bei der Durchführung
und Rückforderungen vermeiden.

Für zusätzliche Förderanträge, Dokumentation, Kontrollen
etc. fehlen die personellen Ressourcen.

Die Förderung bietet keine ausreichende Kompensation
für Zusatzaufwand bzw. Ertragsminderungen.

Wir sehen wenig Nutzen der Maßnahmen für den Betrieb.

Die Teilnahme würde aufwändige betriebliche
Anpassungen erfordern (Betriebsabläufe, Fruchtfolge...).

Der Betrieb verfügt nicht über die zur Umsetzung
erforderliche Technik.

Wir wollen Probleme mit Verpächtern und/oder Betrieben,
die Nachbarflächen bewirtschaften, vermeiden.

Wir nehmen grundsätzlich nicht an Fördermaßnahmen im
Bereich Agrarumwelt/ Ökolandbau teil.

Die Fördermöglichkeiten sind uns nicht bekannt.

Wir sehen wenig Nutzen der Maßnahmen für die Umwelt.

Gründe der Betriebe für die Nicht-Beteiligung an Fördervorhaben 

trifft völlig zu trifft teilweise zu
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Akzeptanzbefragung

Durchführung zu AUKM/ ÖBL vergleichbarer Vorhaben 
ohne Förderung

0 10 20 30 40

Extensive Wiesennutzung
Anbau von Zwischenfrüchten

Extensive Weidenutzung
Anbau von Ackerfutterpflanzen (Reinsaat, Gemisch von Gräsern,…

Naturschutzgerechte Beweidung mit Rindern oder Pferden
Anbau von Körnerleguminosen

Grünstreifen auf Ackerland
Mulchsaat

Einjährige Blühflächen
Überwinternde Stoppel

Naturschutzgerechte Hütehaltung oder Beweidung mit Schafen oder…
Naturschutzgerechte Grünlandnutzung mit Vorgaben zu Mahd-…

Ökologischer/ biologischer Landbau im Gesamtbetrieb
Anlage von Lerchenfenstern/-streifen

Biotoppflegemahd
Selbstbegrünte mehrjährige Brache

Selbstbegrünte einjährige Brache
Direktsaat

Mehrjährige Blühflächen
Brachflächen/ Brachestreifen im Grünland

Staffelmahd
Naturschutzgerechte Grünlandnutzung mit Nutzungspause

Naturschutzgerechte Ackerbewirtschaftung für wildkrautreiche Äcker
Naturschutzgerechte Ackerbewirtschaftung für Vögel der Feldflur

Ökologischer/ biologischer Landbau auf Teilflächen des Betriebes
Streifensaat
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Akzeptanzbefragung

Determinanten der Beteiligung an AUKM/ ÖBL–
Ergebnisse der Korrelationsanalyse

Korrelationen
Beteiligung 

an AUKM/ ÖBL 
2014-2020

Bedeutung von Umweltzielen für die Führung des Betriebs Korrelation nach Pearson ,166(**)
N 1147

Inanspruchnahme Naturschutzberatung durch den Betrieb Korrelation nach Pearson ,234(**)
N 1147

Zufriedenheit mit der Naturschutzberatung Korrelation nach Pearson -,147(*)
N 239

Haupt- vs. Nebenerwerbsbetriebe Korrelation nach Pearson -,078(**)
N 1141

Betriebsgröße (Fläche) Korrelation nach Pearson -0,04
N 1141

Teilnahme an AUM/ ÖBL in Programmperiode 2007-2013 Korrelation nach Pearson ,487(**)
N 884

Betriebe mit Flächen in Schutzgebieten Korrelation nach Pearson ,154(**)
N 1147

Betriebe mit Flächen in CC-Gebietskulisse Erosionsgefährdung Korrelation nach Pearson ,061(*)
N 1147

** Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,01 (2-seitig) signifikant.
* Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,05 (2-seitig) signifikant.
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Akzeptanzbefragung

Gründe für die Teilnahme an AUKM/ ÖBL–
Ergebnisse der Faktorenanalyse

(1) Einstellung der Betriebsleiter zur umweltgerechten Landbewirtschaftung

(2) ökonomisch orientierte Aspekte

(3) betriebliche Gegebenheiten bzw. Aktivitäten in Bezug auf umwelt- bzw. 
naturschutzgerechte Bewirtschaftung

(4) Motivation durch öffentliche Stellen 



G. Wagner / St. Reschke / J. Matheis 16

Akzeptanzbefragung

Gründe für die Nicht-Teilnahme an AUKM/ ÖBL–
Ergebnisse der Faktorenanalyse

(1) Aufwands- und Risikoabwägung

(2) erwarteten Nutzen

(3) informationelle und technische Defizite auf Seiten der Betriebe

(4) grundsätzlich ablehnende Haltung
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Akzeptanzbefragung

Häufigste Gründe für die Teilnahme an einzelnen Vorhaben
0,0 10,0 20,0 30,0 40,0 50,0 60,0 70,0 80,0 90,0 100,0

AL.1 Grünstreifen auf Ackerland - Die Maßnahme passt zur Ausrichtung unseres
Betriebes.

AL.3 Umweltschonende Produktionsverfahren des Anbaus von Ackerfutter und
Ackerfutterleguminosen - Die Maßnahme passt zur Ausrichtung unseres Betriebes.

AL.4 Anbau von Zwischenfrüchten - Die Maßnahme passt zur Ausrichtung unseres
Betriebes.

AL.5a Selbstbegrünte einjährige Brache (jährliche Neuanlage) - Die Maßnahme
passt zur Ausrichtung unseres Betriebes.

AL.5b Selbstbegrünte mehrjährige Brache - Die Maßnahme passt zur Ausrichtung
unseres Betriebes.

AL.5c Mehrjährige Blühflächen - Die Förderung ist finanziell lukrativ
(Kostenneutralität bzw. -einsparung).

AL.5d Einjährige Blühflächen (jährliche Neuansaat) - Die Förderung ist finanziell
lukrativ (Kostenneutralität bzw. -einsparung).

AL.6a Naturschutzgerechte Ackerbewirtschaftung für wildkrautreiche Äcker - Die
Maßnahme passt zur Ausrichtung unseres Betriebes.

AL.6b Naturschutzgerechte Ackerbewirtschaftung für Vögel der Feldflur - Die
Maßnahme passt zur Ausrichtung unseres Betriebes.

AL.7 Überwinternde Stoppel - Die Maßnahme passt zur Ausrichtung unseres
Betriebes.
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Akzeptanzbefragung

Häufigste Gründe für die Teilnahme an einzelnen Vorhaben
0,0 10,0 20,0 30,0 40,0 50,0 60,0 70,0 80,0 90,0

GL.1 Artenreiches Grünland – Ergebnisorientierte Honorierung - Die Maßnahme 
passt zur Ausrichtung unseres Betriebes.

GL.2 Biotoppflegemahd  - Die Maßnahme ist gut geeignet, das angestrebte Ziel –
Erhalt von gefährdeten, wertvollen Grünlandlebensräumen – zu erreichen.

GL.4b Naturschutzgerechte Beweidung mit Rindern oder Pferden  - Die Maßnahme
passt zur Ausrichtung unseres Betriebes.

GL.5a/b Spezielle artenschutzgerechte Grünlandnutzung mit mindestens zwei
Nutzungen pro Jahr  - Die Maßnahme passt zur Ausrichtung unseres Betriebes.

GL.5c Spezielle artenschutzgerechte Grünlandnutzung mit mindestens einer Nutzung
pro Jahr  - Die Maßnahme passt zur Ausrichtung unseres Betriebes.

GL.5d Spezielle artenschutzgerechte Grünlandnutzung mit mindestens zwei
Mähnutzungen pro Jahr und Nutzungspause - Die Maßnahme passt zur Ausrichtung

unseres Betriebes.
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Akzeptanzbefragung

Häufigste Gründe für die Nicht-Teilnahme an einzelnen Vorhaben
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Akzeptanzbefragung

Häufigste Gründe für die Nicht-Teilnahme an einzelnen Vorhaben
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Akzeptanzbefragung

ÖBL – Gründe für die Entscheidung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Naturgemäßes Wirtschaften passt am besten
zu unserer persönlichen Überzeugung.

Die Umstellung gibt dem Betrieb eine
langfristige Perspektive, weil biologisch

erzeugte Lebensmittel zunehmend gefragt…

Ökologische Produkte eröffnen dem Betrieb
neue Marktchancen.

Ökolandbau passt am besten zur angestrebten
Betriebsentwicklung in Richtung

Hofverarbeitung/ Direktvermarktung.

Ökolandbau rechnet sich für den Betrieb besser
als konventionelles Wirtschaften.

Die Höhe der Förderung ist lukrativ.

sehr wichtig weniger wichtig trifft nicht zu keine Angabe
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Akzeptanzbefragung

ÖBL – Gründe gegen die Entscheidung
0% 20% 40% 60%

Der Aufwand für das Antragsverfahren, Dokumentation,
Kontrollen etc. ist zu groß.

Zu wenig Erfahrungen mit der Vermarktung von Öko-Produkten.

Die Auflagen sind zu starr.

Die Förderung ist zu gering, um Zusatzaufwand/
Ertragsminderung zu kompensieren.

Es fehlt spezifisches Know-how (spezielle pflanzenbauliche 
Kenntnisse wie Sortenwahl, Fruchtfolgen, Technikeinsatz…).

Gefahr von Problemen mit Verpächtern und/ oder Betrieben, die
Nachbarflächen bewirtschaften, vermeiden.

Zusätzliche Anforderungen an die Tierhaltung.

Gefahr von erhöhtem Schädlingsbesatz (z.B. Mäuse) vermeiden.

Die Umstellung ist kaum geeignet, die angestrebten Ziele
(Erhaltung der biologischen Vielfalt) zu erreichen.

Beratungsangebot ungenügend und/oder mit hohen Kosten
verbunden.

Schlechte Erfahrungen mit der Umstellung unter Berufskollegen.

Keine Förderung der Beratung von Umstellern.



G. Wagner / St. Reschke / J. Matheis 23

Akzeptanzbefragung

ÖBL: 
Perspektive für die Zukunft? Unter welchen Voraussetzungen?

Ja, wir haben dazu 
schon konkrete 
Überlegungen 

angestellt.; 11,7%

Aktuell nicht, aber 
vielleicht auf 

längere Sicht.; 
44,1%

Nein, 
grundsätzlich 
nicht.; 33,3%

Enthaltung, 
keine 

Antwort; 
11,0%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Vereinfachtes Dokumentations- und/
oder Kontrollverfahren

Höhere Prämien

Verbesserung der Vermarktung (z.B.
Förderung des Aufbaus von

Erzeugerzusammenschlüssen)

Besseres Beratungsangebot

Förderung einer Beratung speziell zu
Themen des ÖBL (Produktion,

nachgelagerte Bereiche)

Förderung für teilumgestellte Betriebe
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Akzeptanzbefragung

Teilnahme am Angebot der Naturschutzberatung

• rd. 19% der befragten Landwirtschaftsbetriebe haben bisher teilgenommen

• ca. 28% der TN und 9% der NTN an AUKM/ ÖBL

• deutliche Zunahme der Beteiligung im Vergleich der beiden 
Programmperioden 2007/13 und 2014/20

• Einstellung der Betriebsleiter in Bezug auf die Berücksichtigung von 
Umweltzielen in der Betriebsführung ist eine Determinante auch für die 
Inanspruchnahme der Naturschutzberatung

• Naturschutzberatung hat Betriebe auch zur Teilnahme an den 
Fördervorhaben gem. Richtlinie AUK/2015 und ÖBL/2015 angeregt
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Akzeptanzbefragung

Thematische Schwerpunkte der Beratung/ Information

Worüber wurden Sie durch den Naturschutzberater 
informiert/ beraten?

Beteiligung an AUKM 2014-2020

Alle Betriebe 
(TN+NTN)

alle Betriebe mit 
Beteiligung (TN)

alle Betriebe ohne 
Beteiligung (NTN)

Spalten% Spalten% Spalten%

zu Vorschlägen für Naturschutzfördermaßnahmen der 
Richtlinie AUK/2015 auf konkreten Betriebsflächen 59,3% 65,3% 33,3%

zu wertvollen Arten und Biotopen in meinem Betrieb 47,8% 50,5% 36,4%

zur praktischen Umsetzung von Naturschutzmaßnahmen 45,4% 42,6% 57,6%

zur Antragstellung von Fördermaßnahmen 40,3% 42,6% 30,3%

zu Möglichkeiten der ökologischen Aufwertung meines 
Betriebes (z.B. naturschutzgerechte Bewirtschaftung, 
Heckenanlage)

35,8% 37,1% 30,3%

zu Möglichkeiten der Finanzierung von 
Naturschutzmaßnahmen 31,3% 33,7% 21,2%

zu Vorschlägen für Naturschutzfördermaßnahmen der 
Richtlinie NE/2014 21,3% 21,3% 21,2%

zu Naturschutzauflagen auf Betriebsflächen konkret 20,2% 19,3% 24,2%

zur Lage der Flächen meines Betriebs in Schutzgebieten 
(Natura 2000, Naturschutzgebiet etc.) 19,7% 19,3% 21,2%

zu Vorschlägen für weitere Naturschutzmaßnahmen (z.B. 
über Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen, Maßnahmen ohne 
besondere Finanzierung)

19,0% 17,8% 24,2%
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Akzeptanzbefragung

Zufriedenheit mit der Naturschutzberatung

0%

20%

40%

60%

80%

100%

alle Betriebe mit
Beteiligung (TN)

Alle Betriebe
(TN+NTN)

alle Betriebe ohne
Beteiligung (NTN)

Enthaltung, keine Antwort

überhaupt nicht zufrieden

weniger zufrieden

teils/teils

zufrieden

sehr zufrieden
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Akzeptanzbefragung

Gründe für Nicht-Inanspruchnahme 
des Angebots der Naturschutzberatung

Warum haben Sie das Angebot der Naturschutzberatung 
bisher nicht genutzt?

Beteiligung an AUKM 2014-2020

Alle Betriebe 
(TN+NTN)

alle Betriebe mit 
Beteiligung (TN)

alle Betriebe ohne 
Beteiligung (NTN)

Spalten% Spalten% Spalten%

Angebot ist mir nicht bekannt. 44,7% 42,5% 46,5%

Es hat keine Anfrage gegeben. 49,2% 49,1% 49,3%

Angebot interessiert mich nicht. 16,7% 17,3% 16,2%

Angebot verursacht zu viel Aufwand. 27,3% 20,5% 33,1%

Es wurde aus zeitlichen Gründen noch kein Termin mit 
dem Berater gefunden. 10,8% 13,9% 8,1%
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Akzeptanzbefragung

Wünsche im Hinblick auf die nächste Förderperiode

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Stärkere persönliche Beratung, insbesondere im Bereich
Boden- und Gewässerschutz.

Stärkere persönliche Beratung, insbesondere im Bereich
Naturschutz.

Förderung der Erstellung eines auf die Voraussetzungen
des Betriebes abgestimmten gesamtbetrieblichen…

Stärkere persönliche Beratung insbesondere zur
praktischen Umsetzung der Maßnahme.

Mehr Maßnahmen mit Ergebnisorientierung (ohne
Vorgaben zur Bewirtschaftung der Fläche; anlog…

Verbesserung der Informationen über die Zielstellungen
der Fördermaßnahmen.

Verbesserung der Informationen über das
Förderverfahren.

Standortangepasste Prämiensätze (Regionalisierung).

Stärkere Abstimmung der Auflagen mit
landwirtschaftlichen Erfordernissen.

Mehr regional angepasste Maßnahmen.

Vereinfachung des Antragsverfahrens.

wichtig kein Änderungsbedarf Enthaltung, keine Angabe

Flexibilität

Information

(betriebs-)
individuelle
Beratung
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Akzeptanzbefragung

Fazit: Wie sollten zukünftige Bemühungen 
um eine breitere Einbeziehung von Betrieben in Maßnahmen der 
Agrarumwelt- und Naturschutzförderung ausgerichtet werden? 

• Reduzierung des administrativen Aufwandes und von Sanktionsrisiken 
für die Betriebe

• (weitere) Aufklärung über die positive Auswirkung/ den Nutzen 
von entsprechenden Maßnahmen auf/ für die Umwelt

• Ermunterung (durch Naturschutzberatung, öffentliche Stellen) zur 
Teilnahme an solchen Maßnahmen

à Die Maßnahmen müssen unter verschiedenen Gesichtspunkten zur 
betrieblichen Wirklichkeit passen. Geld allein ist kein hinreichender Anreiz. 
Erfahrungstransfer und Beratung können Eintrittsschwellen senken. 
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Akzeptanzbefragung

Weitere Nutzung der Erhebungsdaten 

• Standardtabellen

• offene Antworten

• Potenzial der Ursprungsdaten für weiterführende Auswertungen
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Akzeptanzbefragung

Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!

Nachfragen und Diskussion


